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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, IS. April.

Dritte Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Grundschule
end die Aufhebung der Vorschulen.

Abg . Dr . Mumm (D .natl .Vp .) befürwortet eine Anzahl An»
trSge seiner Partei , die u . a . den Religionsunterricht als or¬
dentlichen Lehrgegenstand festlegen wollen. Dies entspreche den
Forderungen der Verfassung . Ferner sollen die Rechte der
Borschullehrer gewahrt werden. Endlich soll der Privatunterricht
möglichst unbeschränkt zugelassen und die Gründe des Gewissens
dabei anerkannt werden.

Abg . Bruckhof (D .d .P . ) bittet , die Anträge abzulehnen, da die
Verfassung alles Nötige bestimme.

Reichsminister Koch : Der Antrag der Rechten betreffend den
Religionsunterricht ist durch die Verfassung erledigt. Die Rechte
der Borschullehrer sind nicht gefährdet. Der dritte Antrag ist
überflüssig.

Abg . Dr . Runkel (D.Bp.) spricht für die Anträge.
> Die Anträge der Rechten werden abgelehnt, das Gesetz in der
zweiten Lesung angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Versorgung von MtlitSrpersone«
»nd ihrer Hinterbliebenen bei Dienstbeschädigzmg (Retchsversor-
Mgsgesetz) wird dem 7. Auskchub überwiesen— . _ -

Abbau der Preise?
Ein iholler Wirbel kennzeichnet heute die Entwicklung

mseres gesamten ans allen Fugen gegangenen wirtschaft¬
lichen Lebens und besonders die zur reinen Willkür ge¬
wordene Preisbildung für alle Gegenstände des täg¬
lichen Verbrauchs . Tagaus , tagein kann jeder die fatalsten
Überraschungen erleben . Man macht diese Fahrt so lange
mit, als man noch zahlen kann, eine Grenze , die bei
allen, die auf feste Bezüge angewiesen sind, sehr bald
erreicht ist, dann scheidet man aus und ist daraus änge-
iviejen , wenn man mit den Seinen nicht verhungern und
auch äußerlich gänzlich herunterkommen will , Stück für
Stück von dem, was man bisher noch vor dem Zusam¬
menbruch gerettet hat, zu opfern . Leer sind Kasten und
Schränke in Tausenden von Familien des gebildeten Mit -!
telstandes. Nachdem die Notgroschen draufgegangen sind)
Mandern Stück um Stück der Einrichtung , des Hausrats,
hinaus für zu Wucherpreisen angebotene Lebensmittel.
Gewiß , wir haben ja Wuchergerichte, aber wer für schweren
Herzens hingeopferte Teile seiner Einrichtung heute eni
Paar Pfund Fett einhandelt , der denkt nicht an Wucher*
gerichte, der denkt an die Not daheim . Der einzelnst
kanns ja doch nicht, und die Regierung versagt , die alte
und die neue. Ein prassendes, aufgedonnertes , schmatzen¬
des Schiebertum füllt Kaffeehäuser und Weinlokale, und
das Ausland steht hohnlachend daneben und zeigt mit
den Fingern darauf und fragt ironisch : Und bei diesem
Volk soll Not herrschen?

Alles wirbelt durcheinander . Jede solide Berechnung
Mud zum Kinderspott . Jeder kennt Beispiele, die ihm
jeden Tag begegnen. Ein neuer Anzug ? Ein Viertel*
Mhrsgehalt . Eine kleine Reparatur an der Kleidung?
Eine Summe , mit der man sonst eine Woche auska . Ein
Hut ? 100 Mark , morgen 120 Mark . Im Herbst 1918
^ lchwantzen plötzlich die Aepfel, die damals etwa 50
-lcark für den Zentner kosteten , aus dem Handel ; die¬
selben Aepfel erschienen im Februar wieder und ko-i
steten 100 Mark . Jetzt fängt man gleich mit dem Preise
von 100 Mark an , obwohl Sonne und Regen seit*
her noch nicht unter die Bewirtschaftung einer Kriegs-
Mlellschast geraten sind . Die vielen sorgsam ausgesonne-

Verordnungen haben sich als dem Wucher völlig un-
^ vdlich erwiesen. Vom deutschen Walde und vom fro.»
M Wandern singen viele Lieder ; heute hat es keinen
Lmn mehr, sie anzustimmen , seitdem ein paar Stiefel-
ohlen schon dieselbe Summe kosten, mit der man vor

stchs Jahren noch eine dreiwöchige Sommerfrische be¬
zahlen konnte; von den Stiefeln selbcr ganz zu schivei-
M . Weiß man doch nicht mehr, ob man besser weg-
wmmt, wenn man sich auf dem Steinpflaster der Groß¬
stadt die Stiefelsohlen zerreißt , oder wenn man dich
IPrungweis steigenden Preise in der Straßenbahn zahlt.

^edes Maß ist in diesem wilden Treiben verloren
staganben . Die Blätter berichteten neulich : Ein Vor-
vrt einer Großstadt hatte vor dem Krieg ein großes
,

lande um eine Million gekauft, um es als Bau¬
land für Landhäuser zu verwerten . Schwere Bedenken
wurden damals wegen solch gewagter Spekulation laut;
vaun kam der Krieg, und die Sache wurde noch trüber,
^ atzt soll eine Straße durch jenes Gelände gelegt wer-
an . Sie wird als Notstandsarbeit in Angriff genom-,'an . Mitten im Zug der Straße liegt ein Wäldchen,
«runter eine Anzahl Eichen. Das Holz wird geschlagen

soll versteigert werden . Inzwischen hat die Hoch-
Miunkwi- in ' " ' -
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nmelt sich,der Ring der Großspckulanten . Altes be¬
kannte Gesichter, man kennt sich und läßt keinen anderen
in den Ring . 5000 , 10 000 , 15 000 Mk . werden für einen
alten Eichenstamm geboten und gezahlt . Ein kleiner
Handwerker steht verzweifelnd daneben : bekommt er ein
paar Stämme , so kann er für seine Kunden Weiterarbeiten,
wenn nicht, muß er seinen Betrieb schließen . Resultat:
innerhalb drei Stunden hat die Gemeinde aus dem Wäld¬
chen mehr als 1 Million gelöst , mehr als sie vor
dem Krieg für das ganze große Gelände gezahlt hat.
Es wirst sich aber doch die Frage auf : Wer soll denn
einmal die Klaviere , Kunstmöbel usw. bezahlen, die aus
dem Holz gefertigt werden, das zu so sinnlos hochge¬
triebenen Spekulationspreisen aus Lager genommen wird?
Die Rechnung kann doch nur stimmen, wenn die Hoch¬
flut andauert und sie sich nicht plötzlich verläuft.

Und davon wird heute auf allen Gassen geredet. Der
Preissturz, der in einzelnen Warengattungen und
Rohstoffen an den Börsen schon deutlich zu spüren ist,
pnd die Möglichkeit, daß er mit elementarer Gewalt Herein¬
brechen und alle Spekulationen des Schiebertums über
den Haufen werfen kann, bildet überall das Tagesgespräch.
Es ist aus einmal da . Es ist plötzlich ein Mißtrauen
gegen die Dauer der Schieberkonjunktur in der Luft.
Und auf der anderen Seite sieht man die Scharen
der Spekulanten und Schieber sich ordnen und sich
der zurückschlagenden Flut entgegenstemmen. Der Preis¬
sturz aus dem Häutemartt , der die Hoffnung bot, daß
damit die unerhörten Preise für Schuhwerk auch einen
Rückschlag erfahren werden, hat alsbald das Spekulanten-
tum zur Abwehr mobil gemacht, um die Preise , die unser
Volk an den Rand des Abgrunds und der Verzweif¬
lung gebracht haben., zu halten , Es muß schon weit
gekommen sein , wenn selbst das sonst auf diesem Gebiet
so nachsichtige „Berliner Tageblatt " dieses Treiben aus
dem Häutemarkt mit folgenden Worten brandmarkt : „ Der
freie Handel muß mit diesen Preisschwankungen rechnen.
Was sich jetzt herausbildet , ist im Grunde kein freier
Handel , sondern ein Ring , der mit der Ware zurück¬
hält , wenn die Preise tiefer sind, und Ware abgibt , wenn
die Preise hoch sind . Die Ware wird künstlich zurück-
tzehalten.

"
Was hier über den Häute- und Ledermarkt gesagt

Wird, das wird auch von anderen Zweigen der Industrie
bebauvtet : Es sind Kräfte am Werk, die gegenwärtiger
Preise möglichst lange aufrecht zu erhalten . Es ist
eine Versündigung am eignen Volk, wenn man diese
Wucherpreise der Bevölkerung auszwingt , die dafür mit,
ihrer Gesundheit und schließlich mit ihrem Lüben zu
zahlen hat . Und wenn den Leuten, die solche Preise für
sich retten möchten, der Verzicht auf ihre Riesengewinne
schwer fällt , so mögen sie sich gefälligst der anderen
99 Prozent unseres Volks erinnern , die während der
letzten vier Jahre schaudernd ihre Ersparnisse und alle
Annehmlichkeiten ihres Lebens und schließlich jetzt Stück
für Stück ihren Besitz und Hausrat in diesem Mahlstrom
der Preistreiberei haben versinken sehen.

Neues vom Tage.
Reinigung des Beamtentums.

Berlin , 19 . April . Die „Deutsche Mg . Ztg .
" mel¬

det halbamtlich, der Minister des Aeußern , Köster,
werde sich demnächst mit der Reinigung des Be¬
amtentums in dem Sinne beschäftigen, daß Beamte,
die nicht aus dem Boden der heutigen Verfassung ste¬
hen, künftig den Dienst nicht mehr ausüben dürfen.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" mitteilt , bereitet das
preußische Staatsministerium eine Neuregelung in der
Besetzung der Richter stellen auf dem Weg einer
Gesetzesnovelle vor . Das Blatt bringt diesen Plan in Zu¬
sammenhang mit einer Anzahl von Urteilen in der letzten
Zeit (Prozeß Erzberger und Prozeß Adlon ) und wirst
die Frage auf , ob durch ein solches Gesetz nicht die R e chts-
pflege gefährdet werde.

Für und wider den Generalstreik.
Berlin , 19 . April . Der demokratische Partei-

ausschuh hat einstimmig den Generalstreik als
Mbwehrmittel gegen die Bestrebungen Kapps gebilligt.
— Der Hauptvorstand der Deutschen Volkspartei
(Nationalliberale ) erklärte, er bekämpfe entschieden die
Streikhetze, die dem Volk die Arbeit vergälle . Ter Aus¬
schuß verlangte , daß der Reichstag durch « ne Kam¬
mer der Arbeit ergänzt werde.

Abg . Dr . Friedberg hat den Vorsitz der Deutsch.
demokratischen Partei niederaeleat . Friedberg gehörte frü-

» mtttlatt für »e« O « .-Ve,irl « ,,,l » 1W0.

Frankfurt a . M ., 19. April . Nach der „ Franks.
Ztg .

" hat die demokratische Fraktion der Nationalver¬
sammlung beschlossen, dafür einzntreten , daß der Posten
des Wiederausbauministers erst nach den Wahlen aus den
Reihen der demokratischen Partei durch einen Fachmanff
besetzt werde.

Neckar - und Main -Kanal.
Berlin , 19/April . Ter Hauptausschnß der National¬

versammlung hat die Vorlage über die Kanalisierung
des Neckars angenommen. Minister Bell erklärte,
auch der bayerische Plan des Mainkanals werde vom
Reich gefördert , sobald Bayern ausreichende Vorausset¬
zungen Nachweisen werde.

Haftbefehl gegen Erhard.
Berlin , 19 . April. Gegen den Kommandanten Er¬

hard, der im Münsterlager bei der Marinebrigade weikh,
ist vom Militärgericht Berlin Haftbefehl wegen Gehor-
samverweigerung erlassen werden . Erhard soll das La¬
ger bereits am Mittwoch verlassen haben.

Die Umgestaltung der Sicherheitswehre ».
Berlin , >19 . April. Bei Besprechungen der Reichs¬

regierung mit den Gewerkschaften wurde die Einstellung
organisierter Arbeiter in die bewaffneten Sicherheits-
Wehren ans den 30 . Mai festgesetzt. Die revolutionä¬
ren Betriebsräte haben die radikale Arbeiterschaft anfge-
fordert , sich zahlreich bei der Sicherheitswehr zu mel¬
den, um dadurch die Machtmittel des Staats in den
Besitz der auf dem Boden der Rätediktatur stehenden
Arbeiterschaft zu bringen.

Aufhebung der Koalition.
Dresden , 19 . April . Die beiden sozialdemokratischen

Parteien Sachsens haben eine Vereinbarung getroffen,
daß die Unabhängigen bei den Wahlen mit den Mehr¬
heitssozialisten Zusammengehen wollen . Beide Parteien
hoffen auf diese Weise eine sozialistische Landtagsmehrheil
zu erzielen und dann ein gemeinsames rein sozialisti¬
sches Kabinett ohne Bürgerliche bilden zu können.

Die fächfifche Verfassung.
Dresden , 19 . April . Das Ministerium hat dem

Entwurf der „Verfassung des Freistaats Sachsen" zn-
gestimmt. Die Volksvertretung erhält wieder den Namen
„ Landtag " und besteht aus einer auf vier Jahre ge¬
wählten Kammer . Die erste Landtagswahl muß vor Ab¬
lauf des Jahres 1920 stattfinden.

Der preußische Fehlbetrag.
Berlin , 19 . April .. Der preußische Staatshaushaltftk

1919 —20 schließt nach Mitteilungen aus parlamentari¬
schen Kreisen mit einem Fehlbetrag von fast 4 Milliar¬
den ab.

Der große Ausverkauf.
Berlin , 19 . April. Die „Deutsche Tageszeitung" mel¬

det aus Madrid , daß der spanische ehemalige Minister
Cambo in Deutschland die Deutsch -Uebersee -Elektrizitäts-
gesellschaft angekauft habe, die die gesamte Eleltrizftäts-
industrie Südamerikas in ihrer Hand hatte . Die
Gesellschaft wird künftig ihren Sitz in Madrid haben . Ihr
Gesamtkapital beträgt 300 Millionen Franken.

Wahlen in Brannfchweig.
Brannschweig , 19 . April . Bei der Wahl eines be¬

soldeten Stadtrats hatten sich die sozialdemokratischenPar¬
teien Braunschweigs vereinigt und geschlossen dem Be¬
werber der Unabhängigen ihre Stimmen gegeben. Tn
bürgerlichen Parteien traten für den Stadtrat v . Fran¬
kenberg ein, der mit 22 740 Stimmen gegen 21000
der Sozialdemokraten wieder gewählt wurde.

SlnS dem Pärleilebe«.
Berlin, 19 . April. Mit dem Abgeordneten v. Kar-

dorff sind auch die Abg . Db . Arendt und v . Dewitz
Witz von der Deutschinationalen in die Deutsche Volks-
Partei übergetreten.

Beamtenenthevung in Pommern.
Berlin , 19 . April . In Pommern sollen 7 Land-

rüte außer Dienst gestellt werden . Die Stettiner Si¬
cherheitspolizei wird durch organisierte Arbeiter bedeu¬
tend verstärkt.

Die Regierungsmehrheit in Ungarn.
Budapest , 19 . April . Der Christliche Block und die

Landwirt -Partei werden sich zu einer Regierungsmehrheit
vereinigen.

Kämpfe in Algier.
Paris , 19 . April . Aufständische Eingeborene griffen '

das französische Lager bei Äourloutif (Südalgier ) an.
Die Franzosen mußten sich mit einem Verlust von 25

Ml !!
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LaS Ende der Einwohnerwehren.
Berlin , 19 . April. Die deutsche Regierung hat den

Vorsitzenden der Üeberwachungskommission in Kenntnis
zesetzt ) daß sie, dem Druck der Verbündeten weichend,
sie Einwohnerwehren aufgelöst habe, obgleich die-
e den Bestimmungen des Friedensvertrags nicht zuwider
zewesen seien und zweifellos viel dazu beigetraaen Haben,
sie Ordnung im Reich aufrechtzuerhalten uno bei den
.etzten Unruhen große Vermögenswerte zu retten . Es
werde begrüßt werden, wenn Einrichtungen weiterhin zu-
gelassen werden, die diesem Zweck dienen, wobei die Eigen¬
art des örtlichen Schutzes gewahrt und jede militärische
Ausgestaltung und Ausbildung vermieden werden solle.

Aufhebung der Schutzgesetze in Schleswig.
Berlin , 19 . April . Die preußische Regierung be¬

schloß, alle für Nordschleswig geltenden Gesetze und
Verordnungen , die früher zum Schutz des Deutschtums
gegen die Dänen in Schleswig erlassen worden waren,
owie solche Maßnahmen , die gegen Reichsangehörige dä¬

nischer Gesinnung gerichtet waren , aufzuheben. Die im
Reichsgebiet verbleibenden Dänen erhalten weitestgehen¬
den Schutz , namentlich hinsichtlich ihrer Abstammung.

Danzig polnischer Kriegshafen.
Warschau , 19 . April . In den Besprechungen pol¬

nischer Minister mit dem englischen Residenten Tower
bezüglich des deutsch -polnischen Abkommens wurde auch
di« Frage der Verteilung des deutschen Staatsguts zwi¬
schen Polen und Danzig erörtert . Die polnische Regie-
nma soll in Paris Schritte unternehmen , um zu einer
raschen Entscheidung zu gelangen . Man erwägt die Um¬
gestaltung oder Aufhebung der Sicherheitswehr . Tower
teilt die Ansicht der polnischen Regierung , daß Danzig
ein bedeutender Hafen Polens werden müsse, als Han¬
delshafen und als Krieg sh äsen.

Die Konferenz von San Remo.
San Remo, 19 . April . Ministerpräsident Nitti ist

in Begleitung des Ministers des Aeußern , Scialoja , hier
eingetroffen und hatte eine Besprechung mit Millerand.
Ter amerikanische Botschafter Unterwood Johnson er¬
klärte, er sei nur vorübergehend in San Remo anwe¬
send und er werde sich nicht an den Beratungen beteiligen.

Paris , 19 . April . Tie Abordnung der Südslawen
ist noch nicht in San Remo eingerroffen . angeblich weil
der serbische Führer Pasitsch erkrankt sein soll.

Millerand erklärte , Frankreich werde gegen die Auf-
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund Widerspruch!
erheben, solange die Wiedergutmachung nicht ausge-
sührt sei.

Ter „Pariser Matin " schreibt , England werde auf der
Konferenz für Deutschland bestimmte Fristen Vor¬
schlägen , innerhalb deren es die Einwohnerwehren
auflösen nnd die Waffen aus liefern müsse.
Aber auch die Verbündeten müssen vcrpf . ichtet werden,
sich an diese Fristen zu halten und keinesfalls auf eigene
Faust vorzugchen.

Paris , 19 . Llpril . Nach einer Meldung aus Sawniki
ist dort eine französische Gesellschaft zur wirtschaftlichen
Ausbeutung Mazedoniens gegründet worden.

Die englische NahrnngsmitLelsperre.
Paris , 19 . April . Tie Pariser Blätter sind teil¬

weise unzufrieden , daß England als Zwangsmittel gegen
Deutschland „nur " die Erneuerung der Hungerblok-
kade zulassen will , was auf der Konferenz von San
Roms festgelegt werden soll . Tie Blätter meinen, das
Mittel werde nicht wirksam genug sein.

Der teure Völkerbund.
Christiania , 19 . April . Tie Regierung hat einen

Gesetzentwurf eingereicht, wodurch ein Kredit von 232

Millionen Kronen verlangt wird als Anteil Norwegens
an den Verwaltungskosten des Völkerbunds
bis zum 31 . März 1921 . Die Regierung wird das
Bölkerbundsekretariat benachrichtigen, daß nach ihrer An¬
sicht die Beschießung dieser Kredite Aufgabe der General¬
versammlung des Völkerbunds sei.

Streik der belgischen Beamten.
Brüssel , 19 . April . Der Landesverband derStaats¬

beamten hat grundsätzlich beschlossen, zum Protest ge¬
gen das Elend am 1 . Mai 24 Stunden zu streiken . —
Dem „Peuple " zufolge hat der Eisenbahnminister den
1 . Mai als Feiertag bestimmt.

Die Mauserung des Bolschewismus-
Stockholm, 19 . April . „Stockholms Tidningen" er-

sährt , daß sich 6000 schwedische Metallarbeiter bereit
erklärt haben, in Rußland Arbeit zu nehmen.

Das Blatt „ Svoboda Rossyi" verbreitet die Nachricht,
daß alle außerordentlichen Untersuchungskommissionen,
Kriegsgerichte und Reoolutionsgerichte in Rußland aus-
gehoben werden sollen.

Kopenhagen , 19 . April . Nachdem Bolschewistenblatt
„Prawda " forderte die englische Regierung die
sovjetregierung auf , nach der Besiegung des Generals
Lenikin die Feindseligkeiten in Südrußland einzu-'tellen . Tschitscherin erklärte in seiner Antwort , nach
)er Niederlage Deuikins haben die Verpslicktnngen Eng-
ands gegen das zaristische Rußland aufgehört . Zwischen
Rußland und England müssen neue Beziehungen
mgeknüpft werden.

Der Streik in Amerika beendet.
Nenyork , 19 . April . Die Arbeiter haben nach der

Fristsetzung durch die Betriebsgesellschaften fast überall
vie Arbeit wieder ausgenommen , nachdem ihnen zugesagt
war, daß keine Maßregelungen wegen des Streiks statt-
iinden.

Die Ausstände in Mexiko.
Mexiko , 19 . April . Eine amtliche Mitteilung der Re¬

gierung meldet, daß auch im Staate Michoacan ein
Russland ausgebrochen ist. Der dortige Gouverneur,
General Pascal Rubin , der ein Anhänger OvregonU
ist, steht an der Spitze der Aufrührer. Rubin ist unter
Mitnahme der Staatskasse in Begleitung von 150 Mann
entflohen. Die Regierung entsandte eine Truppenah.
tetz ' mg zur Verfolgung der Rebellen.

Aus dem besetzten Gebiet.
Frankfurt a . M ., 19 . April. Die Franzosen Sv*

ginnen das Gebiet um Frankfurt langsam zu räumen.
Straßburg , 19 . April . Das „Gebweiler Volksbkktt"

berichtet, das Verhältnis der elsässischen Rekruten zu den
französischen „Kameraden " fei so gefahrdrohend , daß
SeideParteien in getrennten Kasernen untergevrachitwur¬
den. Tie Elsässer dürfen nicht mehr mit Waffen aus
dex^ Kaserne gehen. . _ —. .

Kapp wird nicht ausgeliefert.
Stockholm, 19 . April . Ein hervorragender Jurist er¬

klärte, daß der verhaftete Generallandschastsdirektor Kapp
nach schwedischem Gesetz nicht ansgeliefert werden könne.

Tie Sinn -Ferner»
Londorr -Derry, 19 . April . Am Samstag abend

wurden die Soldaten in der Gendarmerie -Kaserne über¬
fallen . Die zu Hilfe herbeigeeiiteu Polizeibeamten wur¬
den mit Maschinengewehrfeuer empfangen . Eine An¬
zahl Soldaten und Polizeibeamte , sowie neun Zivilper¬
sonen wurden verletzt ins Spital übergeführt.

London , 19. April . Der Postzug Cork—Baltimore
(Irland ) wurde gestern von 50 Bewaffneten und mas¬
kierten Männern angehalten , die einen Teil der Brief¬
post Wegnahmen.

Ans Stadt und Land.
20. April1»,g,

View «schwärm. Der Biemnzüchter I . Streb st
Bö finge« hat am 15. April den ersten Bienenschwarm
erhalten . Der warme Frühling bat auch die Entwicklung
der Bienenvölker zxm Leidwesen der Jmkcr sehr gefördert-
denn meist brirgt der Mai einen Rüchchlag «nd darr, ist
Notfütternng rötip, wozu man Zucker haben sollte. Es
ist zu fürchten, daß das Jahr 1920 ein Schwarmjahr
wird, so daß die leeren Kästen auf de« einzelnen Stände»
wieder besitzt werden könren. Aber Schwarwjähre
keine Honigjahre.

Das württ . Landtagswahlgesetz wird noch n,
in dieser Woche dem Landtag zugehen . Es schließt siq
in den Grundlinien dem Reichstagswahlgefetz an . W
je 25000 Einwohner soll ein Abgeordneter kommen,
der Landtag würde demnach aus 101 Abgeordneten he-
stehen , die in 24 Wahlkreisen zu wählen sind . Die
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen wird durch 101
geteilt, wodurch man die Wahlzahl erhält . Kandidaten,
die die Wahlzahl erreichen, sind als gewählt zu betrach,
len . Ihr Stimmenüberschuß wird aus allen Wahlkrei-
sen zusammengerechnet als sog . Stimmenrest . Von
Zahl der noch zu vergebenden Mandate wird die eine
Hälfte den Bewerbern auf den Landeswahlvorschlägen zu-
erkannt , die andere Hälfte den Wahlkreisen und ihren
Vorschlägen zugewiesen, die die höchsten Stimmenreste
übrig behalten haben . Die Stimmzettel werden wieder
pon Amtswegen ausgegeben , allerdings sollen die Par-
tcien . men angemessenen Teil der Kosten tragen.

— Handwerkskammerwahlen . 29 Handwerkerlan-
desverbände fordern in einem öffentlichen Ausruf, daß
die Mitglieder der württ . Handwerkskammern sich einer
Neuwahl unterziehen.

— Die Hochwasserschäden . Wie von der württ
Regierung aus eine diesbezügliche Anfrage mitgeteilt !
wurde , ist die Regierung mit Rücksicht auf die Geldlose
des Staats nicht in der Lage, eine planmäßige Geldhilfe
für die durch das Hochwasser an Weihnachten geschädigten
Privatleute zu gewähren.

— Das Silbergeld wird im Deutschen Reich nur
noch bis zum 1 . Januar 1921 bei den Reichs- und
Landeskassen zum gesetzlichen Wert in Zahlung genom¬
men . Von da an gelten die Münzen nicht mehr Äs
gesetzliche Zahlungsmittel.

— Dcks Briefporto . Der Reichsratsausschuß Hai
in geheimer Beratung , über die Vorschläge des Reichs
postministeriums hinausgehend , das Porto für gewöhn¬
liche Briefe auf 40 Pfennig (statt 30) erhöht . Doppck-
briefe sollen 60 (statt 50 ) , Postkarten 30 Pfg . (statt 20)
kosten . Ob die Nationalversammlung diese ungeheuren
Portosätze , die u . a . der Postkartenindustrie einen schwe¬
ren Stoß versetzen würden/annimmt , erscheint zweifelhaft.
Die neuen Postverordnungen sollen am 1 . Mai in Kraft
treten.

— Getreideablieferung . Die Frist für die Zahlung
der Höchstprümie von 300 Mk . für die Tonne Brot¬
getreide ist bis zum 15 . Mai verlängert worden.

— Falsche Fünfzigmarkscheine . Bon den in letzter
Zeit ausgegebenen grünen Reichsbanknoten zu 50 Mk . vom
24 . Juni 1919 sind wieder neue Fälschungen ungehalten
worden . Die Vorderseite ist ungenau , besonders mangel¬
haft sind die vielen Stempel , Unterschriften und Nummern.
Der Frauenkopf ist auffallend unrein . Der untere recht«
Stern im Himmel fehlt. Die Rückseite ist . unrein und
fleckig. Tie in das Papier eingewirkten Fasern sind
bei den Fälschungen nur aufgedruckt und scheinen nicht
durch, wenn man die Nqte Legen das Licht hälll

Rückkehr Toterklärter.
Welchen rechtlichen Einfluß , die Rückkehr eines Tot¬

erklärten arrf eine inzwischen geschlossene zweite Ehe sei¬
ner Frau hat , behandelt die „Gartenlaube " in ihrem neue¬
sten Heft.

Erstlich : Haben beide Ehegatten der neuen Che bei
Eintritt der Ehe gewußt , daß der Toterklärte noch lebt,
haben sie also das Gericht über die Tatsache der Ver¬
schollenheit getäuscht, so ist ihre Ehe nichtig, und die
erste Ehe mit dem Verschollenen bleibt aufrechterhalten.

Haben dagegen beide Ehegatten der neuen Ehe vom
Weiterleben des Toterklärten nichts gewußt (was in
der Regel der Fall sein wird), so bleibt nach deutschem
Recht die zweite Ehe trotz Rückkehr des Toterklärten
bei Be stand. Die erste Ehe wird mit der Schließung
der neuen Ehe aufgelöst. Das Gesetz zwingt jedoch die
Ehegatten nicht, im Fall der Rückkehr des Toterklärte«
an der neuen Ehe festznhalten, sondern gibt ihnen haS
Recht auf Anfechtung ihrer Ehe/ Tie Anfechtung er¬
folgt durch Erhebung der Anfechtungsklage, mit deren
erfolgreicher Durchführung die zweite Ehe als nichtig'
betrachtet wird ; damit lebt aber die erste Ehe von
selbst wieder auf, denn für sie war lediglich die Ein¬
gehung der zweiten Ehe Erlöschungsgrund.

Hat — drittens — ein Ehegatte der neuen Ehe
vom Weiterleben des Toterklärten Kenntnis gehabt , so
hat er kein Anfechtungsrecht, sondern wird außerdem
wegen Doppelehe mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren be¬
straft.

Der zurückgekehrte Toterklärte selbst hat keinerlei Recht
auf Anfechtung einer Ehe, die seine Iran inzwischen ge¬
schlossen hat . Er Hat auch sonst keinen Anspruch mrs
Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaft, denn sein«
Ehe besteht ja nicht mehr , sondern er ist aus den guten
Willen der neuen Ehegatten angewiesen, diese zweit«
Ehe auzusechten. Solcher Regelung liegt wohl einerseits
die Erwäg,lüg zugrunde , datz in normalen Zeiten die
^ erschollenen in der Regel Vagabunden und Abenteurer

waren , die nicht befugt sein sollten , in das .geordnete und
vielleicht glückliche Eheleben des inzwischen anderweit ver¬
heirateten Ehegatten störend einzugreisen. Daß dieser
Grusid beute bei. den Kriegsteilnehmern nicht mehr zu-
trisst , bedarf keiner näheren Ausführung . Andererseits
wäre es aber auch nicht ratsam , dem Verschollenen ein
Anfechtungsrecht zu geben , weil zur Eingehung einer
Ehe der übereinstimmende Wille beider Teile gehört.
Wenn die Frau zu ihrem ersten Manne wieder eheliche
Beziehungen anknüpfen will , so kann sie ja von sich
aus die zweite Ehe anfechten. Könnte der Verschollene
das wider ihren Willen tun , könnte er sie also zwingen,
wieder zu ihm als Frau zurückkehren , so wäre das
Wohl kaum in seinem Interesse , denn ein solches auf
Zwang , gegründetes Zusammenleben würde nicht dem We¬
sen und dem Zweck der Ehe entsprechen.

Der ungekrönte König von Arabien . Der Orien¬
talist Oberst Lawrence ist eine romanische Figur des
Weltkriegs , der auf einem der weniger beachteten, aber
keineswegs unwichtigen Kriegsschauplätze seine Hand im
Spiel hatte . Im „Strand Magazine " wirft Lowell Tho¬
mas zum ersten Mal einiges Licht auf diesen Mann,
der der „ungekrönte König von Arabien " genannt wer¬
den könne , weil er es war , der die Araber aus die Seite
Her Alliierten brachte, das Königreich Hedschas begründete
und eine arabische Armee auf die Füße stellte , die in die
Kämpfe um Syrien entscheidend eingriff . T . E . Lawrence
ist ein Kenner Arabiens . Auf dem Verständnis des arabi¬
schen Charakters , und seinen Kenntnissen des Landes be¬
ruhten die Erfolge Lawrences . Als der Krieg kam,
unterbrach er eine Forschungsreise im Innern des Lan¬
des und diente zunächst als Leutnant in der Kartographi¬
schen Abteilung des britischen Hauptquartiers in Kairo.
Aber nach mancherlei Streitigkeiten mit Generäl Murray,
dem damaligen Oberkommandeur der englischen Truppen
im Osten, nahm er einen Urlaub , um einen Vertreter des
englischen auswärtigen Amts nach dem Roten Meere
ru begleiten. Hier war gerade die arabische Revolution

mit zeitweiligem Erfolge ausgebrochen, und nachdem er
zwei Wochen im Lande geweilt hatte , gewann Lawrence
die Ueberzeugung, daß es möglich sei, ein großes arabi-

.sches Freiwilligenheer zu bilden . Es gelang dem jungen
Offizier nicht nur , ein Heer von 200 000 Mann auszu¬
stellen und sich ihr Vertrauen zu erhalten , sondern auch
einen wirkungsvollen Krieg gegen die türkischen Verbin,
dungslinien einzuleiten . Jedenfalls verursachte er den
Tilgen einen derartigen Schaden , daß diese eine Beloh¬
nung von 100 000 Pfund auf seinen Kopf aussetzten.

. Inzwischen war Lawrence zum Oberst aufgerückt . Nach
Beendigung des Kriegs kehrte er zu seinen Studb

Der Botschafter im Schlafrock . Der jüngst ver¬
dorbene Sir Frank Cavendish Las cell es war über 12
Jahre , von 1895 bis 1908, britischer Botschafter in Ber¬
lin . Englische Zeitungen graben jetzt allerlei Erinnerun¬
gen an diese Zeit aus . So erzählt in der „Daily Majl"
ein diplomatischer Mitarbeiter die ergötzliche Geschichte
von ejner Morgenvisite , die der Kaiser dem Botschafter
eines Tags machte, als dieser noch in den Federn lag-
Lascelles habe darüber einen feierlichen Bericht an das
Britische Auswärtige Amt erstattet , der sich bei den Ak¬
ten befinden müsse . „Um 7 . 30 heute Vormittag .

" ft
begann der Bericht , „wurde ich geweckt durch einen feste»
Druck auf meinen Arm . Ich öffnete meine Augen, und:
„ Du meine Güte "

, rief ich, „ es ist der .Kaiser ?" Es war
in der Tat „Wilhelm der Plötzliche", der einen seiner
frühen Morgenspaziergänge in den Tiergarten dazu be¬
nutzt hatte , dem Botschafter , mit dem er von der Kieler
Woche her gut Freund war / einen Besuch abzustatten.
Der Kaiser war unangemeldet im Botschafterpalais ern-
getreten , war die Treppe hinaufgegaugen und unbemerkt
in das Schlafzimmer des Botschafters gelangt . Indem
er sich auf dessen Bett setzte , weckte er ihn auf und hindert
ihn mit sanfter Gewalt daran , sich zu erheben. Als das
Gespräch beendet war , ließ Sir Frank es sich nicht ney-
wen , aufzustehen, seinen Schlafrock anzuziehen und den
Kaiser hinauszubesleiten.



' — Die Häutezuschläge sind von der Reichssleisch-
Kelle für die Zeit vom 19 . April bis 16 . Mai
erheblicherhöht worden : für Rinder 142 Mk . (in
der Zeit vom 15 . März bis 18 . April 90 Mk . ) , Kälber
284 Mk. (214 . 20 ) , Schafe mit vollwolligen , halblangen
« d kurzwolligem Fell 233 Mk . l138 ) , Schafe mit
Klößen 201 Mk . (121 .80) , Pferde usw . 92 Mk.
PS .4H.

— Sinkende Preise . An der Kölner Börse ist
der Preis für Kaffee auf 12 . 70, Kakao 13 .50 und Reis
7 .80 Mk. das Pfund zurückgegangen. Schade, daß man
davon noch nichts spürt , denn in den Läden kosten
diese Waren noch mehr als das Doppelte.

— Amerikanische Lebensmittelhilfe . Wer Ange¬
hörige oder Freunde in Amerika besitzt, kann sich durch
sie in einfacher Weise Lebensmittel beschaffen lassen. Man
bittet die Verwandten , eine Lebensmittelanweisung
(Food -Draft ) zum Preis von 10 oder 50 Dollar bei
einer amerikanischen Bank zu kaufen. Diese Anweisung
berechtigt zum Bezug eines recht ansehnlichen Lebens¬
inittelpakets aus dem Hamburger Lagerhaus der Ame¬
rican Relief Administration, die ausnahms¬
weise einmal kein Schwindelunternehmen ist. Trifft die
Anweisung aus Amerika ein, so hat sie der Empfänger
«uf der Rückseite zu unterschreiben und an die genannte
Adresse m Hainburg I, Ferdinandstraße 53 , zu über¬
sende«, wo das weitere veranlaßt wird . — Es empfiehlt
sich, den Freunden in Amerika ein bei der Zentrallei-
stiirg für Wohltätigkeit in Württemberg erhältliches Merk¬
blatt zu schicken , in dem der Zweck der Lebensmittelan-
Reifungen erläutert wird.

— Ein estitck aus einer Kriegsgesellschnst.
Gutspächter I . - Schweitzer in Salem berichtet in de,
„Konstanzer Zeitung " : Im August 1919 lieferte ich
80 Zentner Reps zu 85 Mk . die 100 Kilo an die
Getreideabsatzgenossenschaft Ueberlingen und erhielt die
Zusicherung , daß mir 40 Proz . Repskuchen zurückgelie¬
fert werden. Nachdem ich im Lauf des Winters und Früh¬
jahrs einigemale darum gefragt hatte , weil ich die Reps-
buchen bei der Futternot dringend brauchte , erhielt ich am
17 . März 1920 von der GetreideabsatzgenossenschaftUeber-
lingcu die Mitteilung , daß nächster Tage eine Partie
Oelkuchen zu 140 — 170 Mk . die 100 Kilo eintreffen
verde . Demnach kosten die Oelkuchen (der Abfall ) den
wpvelteu Preis vom Reps . Ist es da ein Wunder,
)aß bei den Landwirten die Ablieserungsfreudigkeit ver-
ichwindet? Schweitzer fragt , ob auch andere Repsab-
iieferer, die die Rücklieferung von Repskuchen beantrag-
:eu , dieselbe Behandlung erfuhren , und bittet um Nach¬
richt nach Salem . Der Fall zeigt, wie wohl kein an-?
)erer , wie notwendig ein Zusammenschluß und ckne feste
Zraanisation der Landwirte ist.

Vaiersbro «», 19 . Avril. Die gestern stattgehabte wieder¬
holte Wahl eines Orts Vorstehers hat lt . . Gr .

*

Stimmengleichheit zw scheu dm beiden Kandidaten Berger
md Sigloch ergeben , so daß ein dritter Mahlgang stattzu
finden hätte.

Stuttgart , 19 . April . (Beamtenvetra t.) Beim
ikultministerium Hat sich der Beamtenbeirat nun-
nchr gebildet. Tr besteht aus vier Abteilungen für hö¬
here , mittlere und sonstige Kanzleibeamte und untere
Lecrmte . Der LeHrrrbeirat wird sich heute bilden . Er
»erfüllt in je eine Abteilung für oie Lehrer der Volks¬
schulen und Lehrerseminare , M die der gewerblichen Fort-
üldvngs- urü) Fachschulen, für die der höheren Schulen
mb für die Lehrer an ' den Hochschulen . Beide Beiräte
kicksenden Mitglieder in den Gesamtbeamtenb eirat.

Stuttgart , 19 . April . (Auswanderung aus
» em Staatsdienst . ) Zu der Meldung des „ Neuen
kagblatts " über die Abwanderung zahlreicher Juristen
ms dem Staats - in den Privatdienst , wird von zustän¬
diger Seite erklärt , daß von 18 Kandidaten der letzten
Assessorenprüfung 11 sich dem Justizministerium , 3 an¬
deren Zweigen der Staatsverwaltung zur Verfügung ge¬
stellt hüben und 4 Rechtsanwälte geworden sind. Gegen¬
über der Behauptung , daß für eine Anzahl Unterrichts¬
stellen sich nicht genügend Bewerber meldete!^ wird mit«
geteilt, daß um jede der erledigten 37 AmMtchterstellen
sich 40 bis 50 Bewerber meldeten.

Stuttgart , 19 . April . (Vom Tage .) Aus dem
Lagerraum der Deutschen Automobilsabriken in der Adler-
straße wurden in der Nacht zum . Samstag je 10 neue
Autodecken und Schläuche gestohlen. — Der frühere Bau¬
werkmeister Karl Schmidt, Silberburgstraße 149 , be¬
treibt schon seit Jahren eine unsaubere Vermittlung von
Darlehen und ist deswegen schon wiederholt schwer be¬
straft worden . Trotzdem betreibt er das schlimme Ge-
tverbe fort , bei dem es hauptsächlich darauf abgesehen ist.
Geldsuchenden um die recht bedeutenden Vermittlungsge¬
bühren zu betrügen , die Darlehen sehen die Heremge-
fallenen meistens nicht. Schmidt hat auch in letzter
Zeit wieder eine Reihe von Personen teils durch solche
Betrügereien, teils durch schlimmsten Wucher schwer geschä¬
digt. Er ist nun verhaftet worden . Bor derartigen Geld¬
vermittlern wird ernstlich gewarnt.

Waiblingen , 19 . April . (Was alles gestohlen
dird .) Bei einem Einbruch im Pfarrhaus von
Schwaikheim raubten die Diebe außer zwei Frauen-
andern und mehreren Wäschestücken auch zwei Talare
jamt einem kleinen Wagen.

Göppingen , 19 . April . (Vom Staufenbrun-
Ecn. ) Der Firma Hagele in Geislingen steht aus
Druich eines Vertrags mit der Stadt die Ausbeutung des
dtimfeiwrunuens bis 1928 zu . Die Firma ist jetzt wegen
Ichiechteu Geschäftsgangs von dem Vertrag zurückgetreten.
^ Ausbeutung des Brunnens ist jetzt in die Hände der
sticht übergegangen.

Zusammentritt der evang . Laudeskircheu-
versammlung.

sp . Stuttgart , 19 . April . Me wir hören, wird di<
:vang . LaUdeskirchenversammlung am 3. Mat wieder zn>
chnnnentreten . Tagungsort diesmal nicht Bürgermuseum
wndern Ev . BereinSblaus, Furkvachstr. 6.

KirchenverfassuW ynd Warrsteh

TMttgart , 19 . April . (Landwirts ch asrsram-
m e r . ) Am Mittwoch , den 28 . April , nachmittags 3 Uhr,
findet im Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer die
Hauptversammlung der Landwirtschastskcmmer sttt.

Stuttgart , 19 . April . (Protest der Aerzte .)
Die außerordentliche Versammlung des Eßlinger Dele¬
giertenverbands der württ . Aerzte beschloß, wenn die ge¬
plante Ansdehnung der Krankenversicherungspflicht auf
Diensteinkommen bis 20000 Mk . nicht zurückgezogen
werde, sollen der Leipziger Verband und der Deutsche
Aerztevereinsbund ausgefordert werden, den Aerztestreik
einzuleiten.

Stuttgart , 19 . April . (Lohnbewegung . ) Die
Angestelltenverbände von Industrie und Handel haben in¬
folge der weiteren Preissteigerungen eine neue Tarif¬
erhöhung verlangt . Das Angebot der Arbeitgeber , die
Tarif,nindestgehälter um 120 Prozent zu erhöhen, wurde
abgelehnt . Die Angestellten wollen miü den Fach¬
arbeitern mindestens gleichgestellt werden mit Rückwir¬
kung bis 1 . März.

Ludwigsburg , 19 . April . (Rücktritt vom Amt .)
Gegen Schulrat Dr . Lic . Haller hier wurden wegen
seiner Kritik am Kleinen Volksschulgesetz von der Lehrer¬
presse , der „Schwäb . Tagwacht " und einer Lehrergau-
verfammlung scharfe Angriffe gerichtet. Wie die Ludw.
Ztg . berichtet, hat Schulrat Dr . Haller wegen dieser
Anariiie sein Abschiedsgesuch eingereicht. _ - ._

Hall , 19 . April . (Einbruch .) In der Nacht zum
Samstag wurde in der militärischen Versorgungsstells
inKomburg eingebrochen. Häute , sonstige Bekleidungs¬
stücke und besseres Schuhzeug im Wert von über 6000
Mk . wurden gestohlen. Auch der Kasseuschrank wurde zu
erbrechen versucht. Die Diebe müssen mit den Verhält¬
nissen bekannt gewesen sein.

Spaichiugen , 19 . April . (Einbruchs diebstahl .)
Im Sägwerk von Michael Hauser in Hofen wurde ein
9 Meter langer , 15 Ztm . breiter Treibriemen im Werl
von 3000 Mark gestohlen.

Pom Oberland , 19 . April . (Die Blüte . ) Vier
Wochen früher als im letzten Jahr geht die Blühte der
Obstbäume auch bei uns oben vor sich . Die Frühobst¬
bäume stehen in voller Pracht da, die Apfelblüte ist am
Aufbrechen. Im großen ganzen haben wir ein
gutes Jahr zu erhoffen, besonders d '

e Birnen versprechen
reichlichen Ertrag.

Ravensburg , 19 . April . (Ein Gaunerstück .) In
Bavendorf traf ein Landjäger zwei Männer mit einer
Kuh an . Aus Anruf lief ein Treiber davon , während der
andere die Kuh nicht mehr halten konnte. Auch dev
Landjäger bemühte sich um das unruhig gewordene Tier
und stellte sein Fahrrad weg. Jetzt verließ auch der andere:
Treiber seinen Raub und beide nahmen mit dem Fahr¬
rad des Landjägers Reißaus.

Von der Enz , 19 . April . (Viel Gejchrei und
wenig Wolle . ) Im vergangenen Herbst gab es einen
Mordsspektakel gegen eine Anzahl städtischer Beamten,
die mit den Lebensmittel übel gehaust haben sollten . Auch
der Oberbürgermeister Habermehl wurde von den
radikalen Schreiern in den Skandal einbezogen, worauf
er zurücktrat . Tie inzwischen abgeschlossene Untersuchung
hat gar nichts ergeben. Das Landgericht hat 14
Angeschuldigte, darunter den Oberbürgermeister Haber*
mehl und den Bürgermeister Streng , außer Verfolgung
gesetzt. Den Schaden aber Kat die Stadt.

Schwetzingen , 19 . April . Tie Spargel markt«
nchmen heute ihren Anfang . ,

Aus dem GerichLssaäl.
X Neuweiler OA - Calw , 17. April. (Tas Rückspiel.) Es wird

uns pesckrieben : Von hier aus wurde ein schwunghafter Schleichhan'
del mit Fleisch ur .d Vieh nach Wildbad und ins Badische betrieben.
Die Folge war , daß bei der Staatsanwaltschaft Tübingen anonyme
Anzeigen cinliefen und die Landjäger öfters in Neuweiler Erhebungen
anstellen und Haussuchungen vornehmen mußten. Im Januar mußte
Stationskommandant Saurier von Calw, namentlich auch bei Adler¬
wirt Jakob Rexer , teilweise mit Erfolg, Haussuchungen durchführen.
Am 86 . Januar waren Sautter und Landjäger Ocker von Leinach
mit Erhebungen bis abends 0 - 8 Uhr auf dem Rathaus beschäftigt.
Betm Verlassen des Rathauses erhielt er von einem Burschen wuchtige
Hiebe auf den Kopf . Auch der Landjäger Ocker wurde von den Bur¬
schen mißhandelt, dis ihn der Schmiedgeselle Weber in bewußtlosem
Zustand in die Wohnung des Ortsarztes verbi achte. Sautter , der sich
noch zum Arzt begeben konnte , erhielt noch schwerere Verletzungen.
Andern Tags wurden die beiden Mißhandelten in einem Sanitätsauto,
auf das vor dem Lamm noch Schüsse abgefeuert wurden, in das Be-
zirkskrankenhausCalw gebracht , wo Sautter 37 Tage u. Ocker4 Wochen
lang verpflegt werden mußtm . Die Verletzten schwebten längere Zett
in Lebensgefahr , sind noch dienstunfähig und an der Ausführung ihres
Amtes dauernd behindert. Als mutmaßliche Tater wurden bekannt¬
lich am 89. Januar von Neuweiler fünf und von Hosstett zwei ledige
Bauernsöhne verhaftet. Der Anstiftung war der Adlerwi ' t Rexer be¬
schuldigt , der mit den Verhaftete » in nahen, rerwandtschaftlichen Be¬
ziehungen steht. Im Laufe der Voruntersuchung und der Hauptver¬
handlung vor der Tübinger Strafkammer konnte man kein klares
Bild der Vorgänge gewinnen . Sovitl steht lt. Tübtn er Chronik fest,
daß die Angeklagten Georg Roller von Hofstett , Ernst Roller, Fried¬
rich Pfeifer und Georg Seeger von Neuweiler sich am 38 . Januar
abends in der Nähe des Rathauses befanden und von vorübergehenden
Frauen gegen die Landjäger aufgehetzt wurden. Georg Roller holte
aus der Wurstküche des Adlerwirts Rauchstecken und »erteilte sie un¬
ter seine Kameraden. Sie verabredeten , die Beamten mit SLlägen
aus dem Ort zu vertreiben . Georg Roller wurde zu einem Jahr 3
Monaten und oie drei Burschen auS Neuweiler zu je einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt. Zwei Monate der erlittenen Untersuchungshaft
gehen ab. Wettere vier Bursch n wurden freigesprochen Die Ver¬
urteilten haben an Sautter gemeinsam eine Buße von 5000 Mark
und an Ocker von 4000 Mark, sowie das Verfahren zu tragen. Gegen
eine Kaution v»n je 1000 Mark, für die Adlerwirt Rexer Bürgschaft
leistete, wurden dir Verurteilten sofort aus der Hast entlassen.

Vermischtes.
Massenmord in Essen.

Zu den gräßlichsten Untaten , die die spartakistiscken Banden
bei ihrem Einzug in die Stadt Essen verübt haben , gehört
der Massenmord am Wasserturm . Es wird darüber jetzt folgendes
bekannt:

Die Besatzung des Wasserturms bestand aus etwa 50 Marw.
die unter dem Kommando des Bergassessors Forstmann
stand. Kurz nach Mittag waren rote Banden in das Rathaus
etngedrungen, während auf dem Rathaus die Uebergabeo « -
handlungen mit dem Lehrer Stemmer, dem Beauftragten
der Spartakisten , gepflogen wurden. Es steht nun einwandfret
fest, daß die Verteidigung des Wasserturms nach dem Einzug
der Revolutionäre noch ohne Nachrichten von der Uebergabe
der Stadt war . Nachmittags um 4 Uhr erschien der Beigeordnete
Barerius am Wasserturm mit der Roten -Kreuz-Flagge in der
Hand , um die Mannschaften von der Uebergabe der Stadt z»
benachrichtigen und die Uebergabe des Wasserturms nahezulegrn.

Während der PerhandlunAen vor dem Tor des Wasserturms
mit dem Stadtsekretär Potthof , der zur Besatzung zählte und
im Schutze der weißen Flagge stand , drängten die revolutionären
Truppen plötzlich durch das Tor der Einfriedigung und stürmten
den Wasserturm . Die überraschte Besatzung hatte bereits die
Waffen abgelegt und die Röcke ausgezogen. Ass die Rotgardist «»
angcsiürmt kamen, traten ihnen die Besatzungsmannschasten halb
entkleidet mit hockerhobenen Armen am Eingänge entgegen . Nun
begann ein entsetzliches Morden.

Wilden Tieren gleich warfen sich die Spartakisten auf die
wehrlosen Leute , stachen mit Messern und Dolchen auf st« «in,

Gewehrkolben tot oder schossen sie mit demschlugen sie mit
Revolverlevoiver nieder. Selbst die am Boden röchelnden Schwer»«»
mundeten und die Leichen wurden mit dem Kolben oder mit
Fußtritten bearbeitet. Mehreren Opfern war der Schädel ge¬
spalten, anderen die Schädeldecke abgerissen oder der Kopf bis
zur Unkenntlichkeit verstümmelt. Junge Burschen warfen dir
Gewehre fort, zogen Dolch und Messer und stachen wie wahn¬
sinnig auf ihre Opfer los . Ein 17 Jahre alter Rotgardfft
stach unausgesetzt mit dein Messer auf einen Sicherheitsman»
ein , der nä : mit Hose und Weste bekleidet, mit erhoben«
Armen vor ihn.', itand . Drei Messerstiche hatte der Wehrlose
in die H : rzg : guw . rhutlen . Immer noch hob er mühsam ine
Arme hoch . Dann . ürzte er zu Boden . Ein Stich in da»
Herz hatte ihn lüoUe , Grossen.

Während dieser enl >: g . .h : u Ereignisst «raren di« Fenster^
gegenäveriiegenden Häuser mit Zuschauern dicht besetzt,
aus der Straße hatte sich eine Menschenmenge angesamme!
Zuschauer der Greueltaten mar. Die Menge schrie vor Ent¬
setzen . In etwa 10 Minuten lag die gesamte Besatzung bin-
gemordet vor dem Wasserturm , nur drei Mann entgingen de«
grausigen Verhängnis . Als die Spartakisten kein lebendes Wes«
mehr antrafen , schritten sie über die Leichen hinweg und zogen
unter Flüchen und Verwünschungen auf die Ermordeten von
^"

Ärunerstretk . Am Samstag traten in Berlin 30 0V0 An¬
gestellte oes Gastwirtsgewerbes in den Ausstand . Im La«f d«
Tags wurden 10 000 die verschiedene« Forderungen zugestanden
trotzdem ruht in vielen GasthSssen und Gastwirtschaften d«
Betrieb noch . ^

Dampfer verbrannt . Der neue französisch« Dampfer »Barr«'
ilöOOTonnen^ geriet im Hafen von Halifax (Kanad

^ ^

. dU

Brand . Der en wird auf ungefähr

Letzte Nachrichten.
WTB . Pari - , 19 . April . Heute begann vor de»

Kriegsgericht die Verhandlung wegen der Kopitnlatio « v»n
Manbeuge am 28 . September 1914. Den Vorsitz führt
Divisionsgeneral Maistre . Angeklagt , weil sie vor dem Feirü»
ihre Posten verlassen hätten , sind die beiden Brigadegeneral«
Fournier und Ville , der Oberst Charlier , die Majore Mag-
nin und Leroux , sowie die Hauotleute Renaud , Saulnier «.
d'Anchard . Die Verhandlung wird ungefähr 30 Sitzung - --
tage ausfüllen . Die Oeffenllichkeit wird zeitweise ausge¬
schlossen sein.

WTB . Kopenhagen , 19 . April . . Berlingske Tideude*
meldet aus Reval , die esthnische Regierung habe von der
Nationalversammlung Vollmacht erhalten , die zur Anfnahme
EphlandS in de« Völkerbund nötigen , Schritte zu tun.

l Die Frage der Anerkennung der Unabhängigkeit Esthlauds
wird auf der Konferenz von San Rcmo verhandelt werde».

WTB . Rotterdam , 19 . April . Nach einer Washingtoner
Meldung des . Nieuwe Courant * hat der ehemalige amerik.
Gesandte in Mkxiko, Henry Lane Wilson , als Zeuge vor
dem Seraisousschuß zur Untersuchung der Lage m Mexiko
scharfe Angriffe gegen die mexilanische Politik des Präsi¬
denten Wilson gerichtet.

WTB . Berlin , 19 . April . Der Reichspräsident empfing
heute eine Anzahl von Damen und Herren aus Schleswig-
Holstein , die sich in dem Kampf um die Nordmark besonders
betätigt haben . In einer Ansprache an die Abordnung
sagte der Reichspräsident u . a . : Ich freue mich aufrichtig,
daß sie nach Ihrem nationalen Erfolg die Reichshauptstadt
ausgesucht und so Gelegenheit gegeben haben , in Ihnen
dem schleswigschen Volk für sein Bekenntnis zum alten Vater¬
land von ganzem Herzen zu danken . Lasten Sie mich der
Hoffnung Ausdruck geben , die heute alle Deutsche mit Ihne»
bewegt , daß aus Grund des glänzenden Abstimmungsergeb¬
nisses eine Grenzlinie gezogen wird , die der natürlichen Ab¬
grenzung der zwei Völker entspricht . Dänemark und Deutsch¬
land brauchen eine endgültige Bereinigung ihrer Beziehungen,
eine Grenze , die nicht nur durch ein Machtgebot in der
Landkarte , sondern durch klare Gerechtigkeit in die Herze»
eingezeichnet ist. Wir haben die erste Schlacht in diese»
unblutigen Kampf um die Grenzen des Reichs gewonnen.
Das soll uns u . unseren Landsleuten in den übrigen Abstim¬
mungsgebieten ein gutes Zeichen , eine feste Hoffnung bedeute«.
Mögen sich überall dort , wo mit dem Stimmzettel die Hei¬
mat gerettet werden muß , Frauen und Männer finden wie
Sie , selbstlos , opferwillig , unerschütterlich in der Vaterlands¬
liebe , dann wird sich der Tag von Flensburg in Oberschle¬
sien und Masuren , in Ost - und Westpreußen wiederholen.
Dann wird der Kampf um oie Einheit Deutschlands den
nichtbedrohten Landstrichen ein Beispiel und eine Lehre sein
für die Kraft , die in der Einheit aller Volksgenoffen liegt,
wenn es sich um Sein und Nichtsein des Landes handelt.

Für die Schrtstkttung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck «nd Verlag der W. Riekerschen Buchdruckereh Alteusteig,
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Amlttche Bekanntmachungen
Nolstandsware.

In den nächsten Tagen kommen teils in den einschlägigen

Geschäften des Bezirks , teils durch die Schultheißenämter,
folgende Waren für die minderbemittelte Bevölkerung gegen
Berechtigungsscheine zum Verkauf:

Cöper marine zu Mk . 10 .— P . m , H - mdennessel zu
Mk . 8 . 10 , Hemdentuch weiß zu Mk . 7,85 , Frauenhemden
weiß zu Mk . 37 .65 , Damenröcke zu Mk . 73 .— , Mädchsn-
kleider zu Mk . 30 .— , Damenmäntel zu Mk . 105 .— , Sweater

zu Mk . 3S .— , Creton bedruckt zu Mk 8 .10 , instandges.

Hemden zu Mk . 4 . 10 , instandges . Unterhosen zu Mk . 4 . 10,

Militärtuchhosen zu Mk 44 .50 , Frauenstrümpfe Größe 10,
11 , 13 zu Mk . 4 .40 , Mk . 4 .60 , Mk . 4 .65 , Baumwollstoff

zu Mk . 8 . 10 , Rohnessel zu Mk . 9 .35 . Kmderunteranzüge zu
Mk . 8 .30 , Männerhemden neu zu Mk 13 . —, instandges.
Dttllichanzüge zu Mk . 16 .30 , instandges . Jnfanteriestiefel zu
Mk . 15 .— , instandges . Schnürschuhe zu Mk . 13 .— .

Die Ausgabe der Berechtigungsscheine erfolgt durch die

Ortsbehörden . — .
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß sämtliche 38

Gemeinden des Bezirks mit Ware beliefert werden , da jedoch
die zur Verfügung stehenden Quantitäten verhältnismäßig ge¬
ring find , war es nicht möglich , den Gemeinden von jeder
Warengattung etwas zuzuteilen . Es entfallen auf die ein¬

zelnen Gemeinden nur einige der oben erwähnten Artikel,
was berücksichtigt weroen wolle.

Das Eintreffen der Ware wird jeweils von den Gemein¬
den noch besonders bekannt gegeben.

Nago d, den 17 . April 1930 . Oberamt : Mün z.

LMrvirisWlM BezirkMke !» EM.
Aufforderung zur Anmeldung von
Jungvieh für die Zungviehweide

in Unterschwandorf.
Mitglieder , welche Rinder in diesem Jahre auf die Jung-

Viehweide iu Unterschwandorfauftreiben wollen , werden er¬
sucht, ihre Tiere längstens bis Lö . April bei dem Vereins
sekretär Oberamtspfleger Fechter in Calw anzumelden.

Ausgenommen werde » nur erstklassige Tiere weibliche»
Geschlechts, welche miudesteas ein Jahr alt find « ad der
rote« odtt Fleckoiehraffe angehören Ungeeignete Tiere
« erde» ttMckgewtkse«.

Datz Mietgeld beträgt je nach dem Gewicht der Tiere
300 bis 340 Mark , außerdem haben die Tierbesitzer noch
die Kosten für Versicherung der Weidetiere zu bezahlen.

Rinder , welche si chzur Zeit deS Weideauftriebs
wegen Maul - «ud Klauenseuche i« einem Gperc-
»der Beobachtungsgebiet befinden , könne» nicht
angenommen werde«.

Cal« , den 18 . April 1930.
Ter DereiaSvorstand : W . Dingler.

Statt besonderer Einladung!

« lteusteig »

Hochzeits -Einladung, z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben W

^ wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf W

SamStag , de» 24 . April LS2V
in daS Gasthaus z . Blume hier ^

freundlichst einzuladen . M

Sklst Rlh
Sohn des

Joh . Roh , Altengelwirt
hier

»MPWk «
Tochter des W

7 Blumenwirts Karl M
Pfeifle hier . M

Kirchgang «m V- L2 Uhr. W

WVWVWVWWVWVVWZWIZWVWZ
W

^

Prima frisch getrocknete

Gelbe Rüben
(Kistenpackung)

Melaffe -MWutt«
Haserschalm

iÄ sffx Pferdefutter , offeriere freibleibend

s Abel L Barchel
8 Psorzheim
W Telefon 3334.

V

IttMtMlleM . TGellflhrpl««

? » ltekstekg.

j 3>«WW
Speisezmebel

1 Pfund Mark 1 .25
solangeDorrat reicht , empfiehlt

Chr. Burghard jr.
Meiner werten Kundschaft

von Altensteig u . Umgebung
zur Nachricht , daß ich nun
regelmäßig jeden Mittwoch
vor Hru . Chru . Burg-
hards Lade» bin und em¬
pfehle alle Sorten

Setzware
Steckbohnen

Gemüse
Blumen

und hochkeimigen

Erstritt Same«.
Frau Keck
aus Nagold.

Alteust-ig?
Eine beinahe neue Garnitur

MMreisen
( Mantel und Schlauche)
hat preiswert abzugeben

Lorenz Luz jr.
Telefon Nr . 46

"
« lteusteig.

Von frisch eingetroffener
Sendung empfehle

Ninghäfen
Schüsseln

in allen Größen.

Aug. Brenner
Flsschuermetster."

« ltenstri^

Mmeliie
ist wieder eingetroffen bei

Fr . Flaig.
Berlanfe«

Kleiner Rottweiler
Um sachdienliche Mitteilung

bittet
Jakob Wolfer
Pfalzgrafenweiler.

Gesunden
wurde am Sonntag eine

silberne Halskette.
Zu erfragen in der Red.

dieses Blattes.

Altensteig.
Eine frische Sendung

Arm-Körbe
Wasch - Körbe

oval und viereckig

Blumentische
Reise-Körbe
in schöner Auswahl und zu
billigen Preisen

E. W. LN R«hs.
Fritz BSHler jr.

Einen neuen

Liegestuhl
aus weißen geschälten Weiden
sehr solid gearbeitet , gibt zu

ab Obiaer.

Handwerkerbank Altensteig.

Mnz mR JezeMM.
DermSgensteile.

Kasienbestand Mk . 86 735 . 99

Wechsel . 549 837 . 50

Wertpapiere , 377 857 .—

(dar . Nom . Mk . 283800 .—
5 ° /» < Deutsche Kriegsanleihe
zu 80 "/ « und Nom . Mk.
36 400 .— 4V - o/o Deutsche
Reichsschatzanweisungen zu
78 7 « -) .

Guthaben in lauf . Rechnung Mk . 833 678 .80

, bei Banken usw . » 3 893 228 . 50

, in Vorschüssen , 74 873 . 65
Anteile bei der Zentralkaffe , 10 000 .—

Rückständige Zinsen , 397 .60

Immobilien , 23 500 . —

Mobilien , 1 . —

Mk . 5 750 010 .04

Schulden

Eigene Betriebsmittel:

Geschäftsguthaben der Mit¬
glieder Mk . 379 892 .73

Reservefonds , 70144 ,- .
Hilfsreservesonds . 8 000 . -

Penstonsfonds .

Fremde Betriebsmittel:

Schulden in laufender Rech¬
nung bei Mitgliedern „ 3 759 315 .0z

Anlehen , 1 575 649 .48
Zinsen : noch zu zahlende

auf Anlehen , 31 230 -
vorausempfangene auf Vor¬

schüsse . 738 .35
Vorausempfangensr Diskont , 3 767 —

Reingewinn einschl. Vortrag . 80 885 .65

Mk . 5 750 010 .04

Gesamtumsatz : Mk . 53 390 301 .30.

Mitglieberzahl am 1 . Januar 1919 : 542 , eingetreten 37 , ausgeschieden 14 (durch
Tod 7 , freiwillig 7) . Stand am 1 . Januar 1930 : 555 .

Altensteig , im April 1920.

Vorstand. Aufstchtsrat.
Gesucht

wird auf 15 . Mai ein pünkc-
liches

Ulülstl
SM Ltlo MkMch

Attenstetg , Mark platz.

Gesucht wird zu baldigem
Eintritt ein ehrliches

MMkll
das schon gedient hat nach
Gßlinge » .

Näheres bei
Karl Herrtzler seu.

Eisenwären Handlung
Altensteig.

Ein tüchtiges

t«
für Kücke und Haushalt für
sofort gesucht.

K . Setzler
Harmonie , Zuffenhausen.

Zirka 8 — 10 Zentner

Hafer
sowie 5 — 6 Zentner

SMKartsssel
hat zu verkaufen
wer ? — sagt ds . Exp . d . Bl

PMett-
Wev-WW
Bodenöl «.
Banmwachs

empfiehlt

Schmrtvtli Skozkrie
^ t, »««steil,1,

I Trlrso» 41.

Gestorbene:
Ebershardt : Andr . Schmelzle,

Schmied.

Berueck.

Todes - Anzeige.

Verwandten , Freunden Bekannten machen
wir die überaus schmerzliche Mitteilung , daß
meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe Schwester,
Groß - und Schwiegermutter und Tante.

Eva Maria Krastt
geb. Bauer

am Sonntag früh unerwartet schnell im Alter
von 67 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der tiefgebeugte Gatte:

Jakob Krafft
Fritz Flaig mit Fra« Marie

geb . Rentschler.

Beerdigung am Mittwoch Vormittag 10 Uhr.

Verkaufe

80 Schafe
darunter Mutterschafe mit Lämmer.

MWkkrHslilWcsmM
Telephon Nr . 2L.

Kinelilkiäöiicks1

tragen okt steinLruestdanä , vsil innen cksr Druck ihres
?ec1erbÄncl682U Iä3tiZ i8t , versokiimmern ikr l,Sitten
aber ttatturck

IVleinLrucbbsntt„Icksnl" obnskeäer , eigenesSystsm,
aucck bei biacbt tragbar , dielst ttis grösste Lrlsioktsra nZ
unter Oaranüe kür tattelloses passen . Leid - u Vor-
kaUbinckeo, 6eracksdsltsr . I,angj3brige Lrkakrung
KeeUe Lettienung. 2vecks Anpassung persönlich rn
sprechen in - lsxoick 8arnstag , 24 . 4pri1 von S - 3 Vitt
!m Hole ! Rössle.

LllAgll krsi . Lronenslr . 4«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

